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Zu Johann Christian Flury
Ergebnis einer Ausstellung im Museum Solothurn

Von ANDRE KAMBER

Im Rahmen der Ausstellungsreihe «Kunstschaffen und kulturelle Werte aus der
Region Jurasüdfuss» veranstaltete das Museum der Stadt Solothurn vom 20. August bis
zum 18. September 1976 eine Ausstellung mit Werken des 19. Jahrhundert-Porträtisten
Johann Christian Flury. Basis für die Ausstellungsvorbereitung war der Zeitungsartikel,
den Dr. Hugo Dietschi 1916 im «Oltner Tagblatt» veröffentlichte samt einigen wenigen
Hinweisen auf Standorte von Flurys Bildern. Später erschienene Publikationen gaben
keine weiteren Erkenntnisse zu Werk und Person dieses Malers. In Aufrufen (u. a. auch
in den «Jurablättern») bat das Museum um Hinweise zu weiteren Werken Flurys.

Bei Katalogabschluss stand dem Museum die überraschend hohe Zahl von 73 Werken

zur Verfügung. Durch Hinweise war man auf weitere Werke gestossen, und die
Besitzer kannten wiederum «ähnliche» Bilder in andern Häusern, die sich als Werke
Flurys erwiesen. Fast ausnahmslos konnten zudem die Besitzer der 1916 bei Dietschi
genannten Werke ermittelt werden. Leider ergaben sich trotz etlicher Nachforschungen
in Ölten, Solothurn und Neuenburg, den drei hauptsächlichsten Lebensstationen des

Malers, keine neuen Kenntnisse zur Biographie.
Im Katalog konnte nun das Werk des Malers auf Grund breiterer Werkkenntnis

beschrieben werden: Flurys Werk setzt sich zur Hauptsache aus Porträts seiner
Zeitgenossen zusammen. Diese Porträts sind wohl fast ausnahmslos im Auftragsverhältnis
entstanden, wobei sein Kundenkreis sich rekrutierte aus dem Bürgertum von Solothurn
und Ölten. Von wenigen Ausnahmen abgesehen fand Flury keine Auftraggeber in den
Patrizierfamilien. Nur ganz selten sind die nach stereotypen Mustern aufgebauten Bildnisse

mit Gegenständen versehen, die Aufschluss geben über Herkommen und Betäti-
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J. Chr. Flury: Bildnis Maria Theresia Gunzinger geb. Schläfli, 1854. Im Hintergrund Bett¬
lach von Süden mit dem Gasthaus St. Urs, aus dem die Dargestellte stammt.

Mischtechnik, 16,5x18,5 cm. Besitz: Kunstverein Solothurn (Foto M. Doerfliger, Solothurn)

gung des Dargestellten und ebenso selten enthalten seine Bilder lokalisierbare
Landschaftsausschnitte wie das hier abgebildete Werk, das das Elternhaus der Dargestellten
zeigt. Gleichförmig wie der Bildaufbau sind Flurys stilistische und technische Mittel.
Es lässt sich in seinem nun doch über 4 Jahrzehnte bekannten Schaffen kaum eine
künstlerische Entwicklung, wohl aber eine technische Perfektionierung erkennen. Flurys
Werk reiht sich ein in die Art der zahlreichen Maler, die das «Fach Porträt» pflegten;
er ist kein Naiver, kein Sonderfall.

Die Presse- und Radioberichterstattung und Hinweise von Ausstellungsbesuchern
brachten während und nach der Ausstellung weitere Werke Flurys zum Vorschein, so
class wir heute ein Oeuvre von 114 Bildern kennen. Zweifellos existieren noch
zahlreiche, uns noch nicht bekannte Werke, denn aus der Schaffenszeit als «Störenmaler»
in Dornach und Breitenbach und aus den späten Jahren in Neuenburg ist uns noch
nichts bekannt geworden. Damit die Grundlagen für eine genauere Bearbeitung des
Werkes von Johann Christian Flury verbessert werden, ist das Museum der Stadt
Solothurn nach wie vor interessiert an der Katalogisierung aller bekannt werdenden
Arbeiten.
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